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Versuchsstrecke am Rhein – Anlass, Ziele und Randbedingungen 
Teil ʹ: Aus ökologischer Sicht 
 
Prof. Dr. Jochen Koop, Bundesanstalt für Gewässerkunde 
 
Ökologische Randbedingungen und Ziele  
Durch die Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie an deutschen Wasserstraßen erlan-
gen neben der Gewährleistung der Schiffbarkeit auch ökologische Ziele eine Bedeutung. Diese bezie-
hen sich v. a. auf Verbesserungen der Strukturvielfalt und -güte hinsichtlich der Lebensbedingungen 
für Pflanzen und Tiere im Gewässer- und Uferbereich. Auch die Nationale Strategie zur biologischen 
Vielfalt (BMUB 2007) zielt auf die Förderung der Lebensraumfunktion von Gewässern und Auen ab. 
Vor dem Hintergrund des dramatischen Rückgangs der Insekten gilt das ganz besonders auch im Zu-
sammenhang mit dem durch das Bundeumweltministerium verfassten und vom BMVI unterstützen Eckpunktepapiers „Aktionsprogramm Insektenschutzǲ. Der Insektenschutz ist ein Thema, das auch in 
vielerlei Hinsicht die Arbeit der WSV in und an Bundeswasserstraßen berührt. So leben z.B. die Larven 
vieler Insekten oft über mehrere Jahre aquatisch in den Bundeswasserstraßen, bevor dann in den Ge-
wässern die eigentlich fliegenden Insekten schlüpfen und das Gewässer zur Fortpflanzung verlassen, 
um an Land weiter zu leben. Der Lebenskreis dieser Insekten schließt sich dann, wenn die Weibchen 
ihre Eier erneut in das Gewässer ablegen. Das Vorkommen der Insekten ist somit direkt mit dem Le-bensraum „Bundeswasserstraßeǲ gekoppelt. Die Insekten besiedeln und nutzen dazu ganz besonders 
die am Ufer und dahinter stehende Strukturen und die Vegetation u.a. als Lebensraum für die Fort-
pflanzung, als Schutz vor Stressoren und als Nahrungsgrundlage. Auch Vögel, Reptilien und Säugetiere 
ernähren sich hier von den Insekten. Damit hängt auch die ökologische Vielfalt dieser wichtigen Tier-
gruppen unmittelbar von einer gesunden Insekten-Lebensgemeinschaft (ökologische Kettenreaktion) 
in und an Bundeswasserstraßen ab. Die Nutzung der ökologischen Potentiale der technisch - biologi-
schen Ufersicherungen zur Verbesserung der Artenvielfalt (Biodiversität) stellt somit auch einen wich-
tigen Beitrag zum Insektenschutz dar. 
 
Ökologische Situation  vor der Umgestaltung 
Vor der Umgestaltung war der überwiegend spärliche Bewuchs im Uferbereich durch eine geringe 
Artenvielfalt (keine geschützten Arten, überwiegend Kratzbeergestrüpp, Allerweltsarten, neophyti-
sche Gehölze wie Eschen-Ahorn und Hybrid-Pappeln), geringe Vegetationszonierung und kaum Struk-
turvielfalt gekennzeichnet. Aufgrund der relativ mächtigen Steinschüttung und der hohen hydrauli-
schen Belastung besaß das Ufer nur ein geringes Besiedlungspotential. Auch aus faunistischer Sicht 
zeigte sich eine geringe Artenvielfalt bei den betrachteten Faunengruppen Vögel, Reptilien, Laufkäfer, 
Spinnen, Fische und Makrozoobenthos. Bei den terrestrischen Faunengruppen fehlten die Uferspezia-
listen, meist dominierten Arten ohne spezifische Umweltansprüche; bei der aquatischen Fauna domi-
nierten eingewanderte Arten, sogenannte Neozoa. 
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Ziel der ökologischen Bewertung durch das Monitoring   
Insgesamt wurden 2011 neun Versuchsfelder mit unterschiedlichen technisch - biologischen Ufersi-
cherungsmaßnahmen angelegt. Für die Auswertung und spätere Übertragung der Ergebnisse auf an-
dere Wasserstraßen wurde ein umfangreiches Monitoring (Übersicht siehe Tabelle 2 im Teil 1) durch-
geführt und ausgewertet. Neben der Bewertung der technischen Wirksamkeit zur Gewährleistung der 
Uferstabilität wurden die untersuchten technisch-biologischen Ufersicherungsmaßnahmen zusätzlich 
hinsichtlich der ökologischen Wirksamkeit und des ökologischen Potenzials bewertet.  
 
Im Monitoring standen folgende ökologische Bewertungskriterien im Mittelpunkt: • Für das faunistische Monitoring im Uferbereich oberhalb der Mittelwasserlinie wurden als tieröko-
logische Indikatorgruppen Vögel, Reptilien, Laufkäfer (Carabidae), Spinnen (Araneae) ausgewählt, 
um das Potenzial von technisch-biologischen Ufersicherungsmaßnahmen zur Förderung der Habi-
tatvielfalt und der Biodiversität festzustellen und zu bewerten. • Zusätzlich wurden im aquatischen Bereich das Makrozoobenthos und die Fische untersucht. Im 
Jahr 2010 erfolgte die Erhebung des Ist-Zustandes vor Beginn der Uferumgestaltungen, 2013/14 
fand die erste faunistische Erfolgskontrolle statt. Die zweite faunistische Erfolgskontrolle erfolgt 
im Jahr 2017. Die erhobenen Daten werden sowohl mit der Ist-Zustandserfassung als auch mit 
dem 1. Monitoring verglichen. 
 Neben der Fauna wurde auch die Vegetation zur ökologischen Bewertung untersucht. Hier erfolgte 
die Erfassung des Ist-Zustand vor Maßnahmenumsetzung in 2010. Nach Einbau der Versuchsstre-
cke wurde die Vegetation zweimal jährlich (Frühjahrs-/ Herbstaspekt) in den Jahren 2012 – 2014 
und 2016 – 2017 kartiert. 
 
Der unterschiedliche Aufbau der Versuchsfelder ist ein Kompromiss zwischen Anforderungen an die 
technische Wirksamkeit der Uferstabilität und der möglichen Verbesserung der Biodiversität und der 
ökologischen Potentiale. Im Fokus steht also die Interaktion zwischen der Fauna, der Vegetation und 
den realisierten technisch - biologisch Uferstrukturen (Schmitt at al. 2018). Daher nimmt im Gesamt-
projekt die Bewertung der ökologischen Wirksamkeit und des ökologischen Potenzials eine besondere 
Rolle ein. Beachtet werden muss allerdings, dass die wesentlichen Maßnahmen in den Versuchsfeldern oberhalb der „Mittelwasserlinieǲ wirken. Aus diesem Grund sind ökologische Wirkungen vor allem im 
terrestrischen Uferbereich zu erwarten, weniger aber im aquatischen Bereich.  Die grundsätzlichen 
Ziele der ökologischen Bewertung der untersuchten technisch-biologischen Ufersicherungsmaßnah-
men werden in der Tabelle 3 zusammengefasst:  
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Tabelle 3: Übersicht über die ökologischen Ziele der Versuchsstrecke (Quelle: WSA Mannheim, BfG & 
BAW/2012: Einrichtung einer Versuchsstrecke mit technisch-biologischen Ufersicherungen, 
Rhein km 440,6 bis km 441,6, rechtes Ufer. Erster Zwischenbericht: Randbedingungen, Ein-
baudokumentation, Monitoring, 25.01.2012) 
 VF 1 VF2 VF3 VF4 VF5 VF6 VF7 VF8 VF9 
Schaffung eines geschützten 
Uferbereichs mit Flachwasserzo-
ne 
X         
Schutz der Ufervegetation vor 
schiffsinduzierter Belastung  
       X  
Förderung der Röhrichtsukzessi-
on  
       X  
Initiierung einer standortgerech-
ten Ufervegetation (Röhrichte, 
Gräser) 
     X X   
Initiierung einer standortgerech-
ten Ufervegetation (Röhrichte, 
Gräser in Weich- und Hartholzzo-
ne, Gehölze im Hartholzzone)  
    X     
Initiierung standortgerechter 
Gehölzvegetation 
X X X       
Initiierung eines Gehölzbewuch-
ses auf der Böschungsschulter 
        X 
Unterdrückung des Aufkommens 
von Neophyten 
 X X       
Schaffung von Lebensraumstruk-
turen 
    X  X   
Erhöhung der Strukturvielfalt X X X      X 
Schaffung von Lebensraumstruk-
turen für die aquatische und 
terrestrische Fauna   
   X      
Aufwertung von Standortbedin-
gungen zur Förderung einer 
natürlichen Sukzession  
   X X X X   
Begrenztes Zulassen von Eigen-
dynamik 
        X 
Förderung der freien Sukzession          X 
Förderung der Fauna und Flora X X X   X X   
Förderung der aquatischen Fauna        X  
Förderung der (Boden-)Fauna          X 
 
Die Tabelle 3 gibt eine Übersicht über die ökologischen Ziele der Versuchsstrecke. Beim VF 1 wurde 
eine begrünte Steinschüttung angestrebt. Hier sollte eine standortgerechte Gehölzvegetation initiiert 
werden und ein geschützter Uferbereich mit Flachwasserzone geschaffen werden. Ökologisches Ziel ist 
dabei die Erhöhung der Strukturvielfalt bei gleichzeitiger Förderung der Fauna und Flora. In den VF 2 
und 3 ist das wesentliche, ökologisch wirksame Element die Weidenspreitlage. Auch hier waren das 
ökologische Ziel die Erhöhung der Strukturvielfalt und die generelle Förderung von Fauna und Flora 
durch Auslösung einer standortgerechten Gehölzvegetation. Besonderes Augenmerk in diesen Ver-
suchsfeldern war auch eine erhoffte Unterdrückung des Aufkommens von Neophyten. Das VF 4 bein-
haltet als ökologisch wirksame Komponenten die Steinschüttung mit Kiesfüllung, Einzelsteingruppen 
und Totholzfaschinen. Diese Elemente bewirken eine Aufwertung der ökologisch relevanten Standort-
bedingungen zur Förderung einer natürlichen Sukzession und zur Schaffung von besonderen Lebens-
raumstrukturen für die aquatische und terrestrische Fauna. Im VF 5 wurde ökologisch relevant im 
Wesentlichen mit Röhrichtgabionen undSteinmatratzen gearbeitet. Dadurch sollte ebenfalls eine 
standortgerechten Ufervegetation initiiert werden. Im Fokus stehen hierbei die Röhrichte, Gräser im 
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Weichholzauenbereich. Diese Aufwertung der Standortbedingungen hatte zum Ziel die Förderung ei-
ner natürlichen Sukzession und die Schaffung von ufertypischen Lebensraumstrukturen. Ökologisches 
Ziel im VF 6 war es durch eine Steinschüttung mit Oberboden-Alginat-Füllung und Nassansaat die 
standortgerechte Ausbreitung von Röhrichten und Gräsern in der Ufervegetation auszulösen, wodurch 
ebenfalls einer natürlichen Sukzession mit Förderung der Fauna und Flora erreicht werden sollte. Im 
VF 7 wurden zur ökologischen Aufwertung Pflanzmatten auf verschiedenen Filtermatteninklusive 
Nassansaat verwendet. Damit sollte eine weitere Möglichkeit zur Etablierung einer standortgerechten 
Ufervegetation (Röhrichte, Gräser) getestet werden. Im VF 8 sollte durch die Erhöhung des Steinwalls 
die Röhrichtsukzession gefördert, die Ufervegetation  vor schiffsinduzierter Belastung geschützt und 
die aquatische Fauna gefördert werden. Schließlich sollte das VF 9 durch Zulassen von Erosion und 
Sukzession (Entsteinung, Ausfachungsbuhne) eine begrenzte aber ökologisch sehr wirksame Dynamik 
fördern. Insbesondere sollte die Boden-Fauna gefördert, die Strukturvielfalt verbessert und ein Ge-
hölzbewuchs auf der Böschungsschulter initiiert werden. 
 
Im Rahmen der nachfolgenden Vorträge wird eine Übersicht über die bisher vorliegenden Ergebnisse 
und Erkenntnisse zur Flora und zur Fauna gegeben, die mit einem Beitrag zur ökologischen Interakti-
on zwischen beiden Disziplinen und den eingebauten technisch-biologischen Ufersicherungen abge-
rundet wird. 
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